
Verkehr am Genoveva-Gymnasium - BV fordert: Einfädelspur sperren 

Lärm gefährdet Abitur 
und weckt den Hausmeister 

Von Ingo Marx 
Mülheim. Schulleiterin Gondula 

Brandenburg war am Morgen nach 
der Bezirksvertretersitzung sichtlich 
zufrieden. Nachdem die Direktorin 
des Genoveva-Gymnasiums mit ih­
ren Beschwerden zur künftigen Ver­
kehrsführung vor der Schule bei der 
Verwaltung bislang auf taube Ohren 
gestoßen war, haben die Bezirksver­
treter nun beschlossen, die Situation 
durch einfache Maßnahmen zu ent-
schärfen. . 

Im Mittelpunkt der Diskussion 
stand eine vor dem Schullar verlau­
fende Einfädelspur, über die sich die 

Aulafahrer in Zukunft vom nördli­
chen Teil der GenovevastraEe in den 
fließenden Verkehr Richtung Lever-­
kusen einordnen sollten. Die Schul­
leitung befürchtete, daß die Spur 
verbotswidrig in die andere Richtung 
befahren worden wäre, was zu ge­
fährlichen Situationen geführt hätte. 
Mit einfachen Plasten soU die Spur 
nun gesperrt werden und nur in Not­
fällen zur Verfügung stehen. SPD 
und Grüne setzten sich mit diesem 
Beschluß durch. "Ich kann den Sinn 
dieser Einfädelspur nicht erkennen", 
sagte der SPD-Fraktionsvorsilzende 
Roland Lehrecke. 

Zu brenzligen Situationen würde nach Ansicht der Bezirksvertreter die Einfädelspur 
vor der Schule führen. Sie soll nun gesperrt werden. Foto: Marx 

Noch nicht gelöst ist das durch die 
neue Verkehrsführung entstandene 
Lärmproblem. Der Verkehr von 
Richtung Frankfurter Straße .und 
Bergisch-Gladbacher-Straße wird 
seit wenigen Monaten an einigen 
Unterrichtsräumen und der Haus­
meisterwohnung vorbeigeführt .. Un­
ser Hausmeister steht morgens um 
vier senkrecht im Bett", klagt Frau 
Brandenburg. Auch für die laufenden 
Abiturprüfungen seien die an der 
Genovevastraße liegenden Räume 
nicht zu nutzen. Zwar hat die Stadt 
beim Land einen Antrag auf die För­
derung der notwendigen Lärm­
schutzmaßnahmen gestellt, ein Be­
willigungsbescheid liegt aber noch­
nicht vor. Bei der Planung seien der 
Stadt also die Hände gebunden, teilte 
die Verwaltung mil 

Auch bei der Gestaltung der Grün­
anlage um den Genavevabrunnen 
will die Bezirksvertretung der Schule 
entgegenkommen. So sollen entge­
gen dem Willen des Grünflächenam­
tes, die Eibenhecke und das Eisen­
gitter zwischen Brunnen und Gena­
vevastraße entfernt werden. um eine 
Verbindung zur Schule herzustellen. 
Im Laufe der Bauarbeiten war die 
Hecke bereits auf 1,80 Meter zu­
rückgestutzt worden. ~ie hat damit 
alles verloren, was sie schon und er­
haltenswert gemacht hatte", räumte 
auch Bezirksamtsleiter Narbert 
Feldhoff ein. Das Versprechen des 
Gymnasiums, nach Entfernung der 
Eibenhecke gemeinsam mit der Kar­
nevalsgesellschaft "Mülheimer Ne­
ger" die Pflege der Griinanlage zu 
übernehmen, überzeugte schließlich 
auch die letzten Zweifler in der BV. 


